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ESPERÄNTO-POST
M O N A T S S C H R I F T  F Ü R  D IE  E S P E R A N T O  - F R E U N D E  IN  D E U T S C H L A N D  

Vierter Jahrgang Nr-2* Februar 1951

haben Unverstand und Unvernunft schon oft Einwände erhoben. Sie sollen  d iese Einwände 
kennenlernen; Sie sollen  aber auch die G egengründe hören und reiflich überlegen!

1. Esperanto kann nicht lebensfähig  und w irksam  sein, denn es ist nicht 
fre i gewachsen, sondern künstlich geschaffen.

Über 60 Jahre schon (seit 1887) lebt Esperanto und ist w irksam  in dem  
besonderen  Bereiche und  fü r die besonderen  Zwecke, w ofür es be
stim m t ist (siehe un te r 8!). Kein Sachkenner kann  sich darüber w un
dern, denn in seinem W esentlichsten, den romanischen  und germ ani
schen, in  ih re r G rundbedeutung ohne w eiteres erkennbaren W ort
stäm m en, ist es eben doch frei gewachsen, und sow eit etw as von 
diesem N aturgegebenen weggenommen oder zu ihm  hinzugefügt w or
den ist, geschah es un te r strengster Berücksichtigung d er sprachlichen 
Lebens-N otw endigkeiten  und -M öglichkeiten. E speranto verhä lt sich 
zu den völlig  fre i gew achsenen Sprachen nicht anders als eine durch 
Züchtung  (Auslese, Kreuzung, Beschneidung, P fropfung usw.) gew on
nene, besonderen Zw ecken dienende Kulturpflanze  zu ih ren  A us
gangspflanzen.

2. Esperanto  kann  seine A ufgabe als gesprochene Sprache nicht erfüllen, 
w eil es im  M unde der verschiedenen Völker  gem äß deren  besonderen 
Sprech- und  Schreibgew ohnheiten verschieden ausgesprochen w ird.

Eine ganz naive Ansicht! Es ist selbstverständlich dafü r gesorgt, daß 
niem and, der E speranto lernen  will, im geringsten im  Zweifel darüber 
bleibt, welcher B aut jedem  einzelnen Buchstaben des Esperanto- 
A lphabetes zukommt. U nd E speranto enthält keinen Laut, den  irgend
ein Mensch m it norm alen Sprechw erkzeugen nicht richtig zu  erlernen  
vermöchte, selbst w enn seine M uttersprache ihn nicht enthält. K önnen 
Deutsche nicht richtig englisch sprechen lernen, w eil die deutsche 
Sprache den englischen th -L au t nicht besitzt, Chinesen und  Jap an er 
nicht richtig deutsch, w eil sie in  ih rer Sprache oder doch in  einzelnen 
ih rer M undarten  kein r  oder 1 haben?
Auf den bisher 35 Esperanto-W eltkongressen  h a t sich im m er w ieder 
gezeigt, daß die sprachliche V erständigung zwischen allen  E speranto- 
Sprechenden und  Esperanto-H örenden, w ie verschiedenen Völkern 
sie auch angehörten, vollkom m en  w ar.

3. Esperanto  w ird  sich als n icht bodenständig entw ickelte Sprache bei der 
W iedergabe der Fülle und Feinheiten  d e r  völkischen  Sprachen im m er als 
unzuläng.ich  erweisen.

Der! ganzen  Fülle und allen  F einheiten  einer reich entw ickelten 
Sprache verm ag auch keine andere Sprache zu genügen, auch keine 
ebenso reich entw ickelte völkische. Es gehört aber gerade zu den 
H auptüberraschungen und  besonderen sprachlichen Genüssen der 
fortgeschrittenen Esperantisten, im m er w ieder feststellen zu können, 
w ie vielgestaltig  auch im Esperanto die Ausdrucksm öglichkeiten  sind 
und wie verhältn ism äßig  genau auch Esperanto Feinheiten  anderer 
Sprachen w iederzugeben vermag, obw ohl es sich, seinem  Wesen als 
Hilfssprache gemäß, grundsätzlich  n u r  um  die k lare W iedergabe des 
unbedingt N otw endigen  bem üht.

4. Esperanto ist als unorganisches Gemenge aus rom anischen und germ ani
schen G rundbestandteilen fü r das feinere Sprachem pfinden unerträglich.

Wie steht es d ann  m it dem  Englischen, das nicht anders zusam m en
gesetzt ist? Vor ihm  h a t Esperanto zudem die A usnahm slosigkeit des 
logisch-gram m atischen Baues, die E infachheit und K larhe it d e r  L aut- 
gebung und  d ie E inheitlichkeit des Tonfalles voraus. Diese drei 
Gegebenheiten schaffen zusam m en ein Gefüge, das m indestens nicht 
weniger organisch is t als das geschichtlich bedingte des Englischen. 
Das Sprachem pfinden  w ird  im w esentlichen bestim m t durch den be-

, reits vorhandenen sprachlichen Besitz. Das Ungewohnte in  einer neu
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Esperanto-Dissertationen
Fünfundachtzig japanische Wis

senschaftler wollen ih re  D issertatio
nen in  Esperanto  veröffentlichen, 
um  sie auch ausländischen Fäch
le eisen zugänglich zu machen. Eine 
medizinische Zeitschrift, die in  Kürze 
in  Tokio herauskom m t, w ird  aus
schließlich in E speranto redigiert 
w erden.

Weltföderation braucht Esperanto
D er D elegierte Israels zuir Genfer 

W eltföderalisten-K onferenz, John 
Popper, bedauerte  die Zeitvergeudung 
durch vielsprachige Ü bersetzungen 
auf übernationalen  Tagungen. Nach 
seiner Meinung sollte es fü r die 
W eltföderalisten nu r eine V erhand
lungssprache geben; Esperanto, (idi

Monda Popolkunveno
El „Oomoto“, kies unua num ero 

postm ilita aperis kiel n -ro  125 ĉe • 
Redakcio Oomoto, Kam eoka Kioto- 
hu, Japanujo , ni raportu , ke rep re- 
zentantoj de ĝia organizo U niversala 
Hom am a Asocio, k iu  aliĝis al la 
Movado de M ondfederacio la 23-4- 
50, partoprenis en Genevo. Ili ener- 
gie rekomendis, ke Esperanto estu 
adop tata  kiel la oflciala lingvo de 
M ondregistaro, por ke en m alpli ol 
tr i ja ro j de la fondiĝo de la m ond
federacio ĝi estu la „sola lingvo, kiu 
devas esti modela por la form ula- 
do kaj in terpretado  de la federaciaj 
legoj“.

Esperanto und Handelskammer
Am 21. Nov. 1950 befürw orte te  der 

S tad tra t von Santos in Sao Paulo, 
Brasilien, die E inführung von Espe
ran to  in Form  von offiziellen, sub
ventionierten K ursen in der ö rt
lichen H andelskam m er.
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zu erlernenden Sprache w iderstreb t ihm  solange, bis die fortschrei
tende Ü bung es zum G ew ohnten und  dam it m ehr oder m inder Selbst
verständlichen macht. Was anfangs unerträglich  schien, w ird dann  als 
völlig einw andfrei em pfunden.

5. Esperanto  is t seinem H auptbestandteil nach verstüm m eltes  und ver
hunztes Latein  und  darum  unerträglich.

Was ist dann  von säm tlichen romanischen  Sprachen und  ers t recht 
vom Englischen zu halten? E speranto ha t die lateinischen Ausgangs
form en nach W ortgestalt, Lautgebung und Tonfall im  ganzen m in-
destens nicht schlechter, m eist 
Sprachen. M an vergleiche:

sogar w eit besser b ew ah rt als di

lat. aqua Esp. akvo franz. o (eau) it.acqua
„ castellum „ kastelo >» schato (chäteau) „ castello
„ fructus „ frukto früj (fruit) „ fru tto
„ stella „ stelo etual (etoile) „ stella
„ v idere „ vidi w uar (voir) „ videre
„ credere „ kredi k ru ar (croire) „ credere

Welche von den Abkömmlingen d e r  lateinischen Form en natio, natura, 
aquila, populus, vu ltu r, fam ilia verdienen eher die Schelte einer 
V erhunzung: die k laren  E speranto-Form en nacio, naturo , aglo, 
popolo, vulturo, familio, oder die zerkauten  und zerquetschten eng
lischen: nejschn (geschrieben nation), nejtschr (nature), igl (eagle), pipl 
(people), wöltschr (vulture), fäm ele (family)?

•- Esperanto  verm ag die auf seine E rlernung zu verw endende M ühe nicht 
ausreichend zu lohnerf, denn  es hat keine  irgendw ie ins Gewicht fallende 
Literatur.

Durch dichterische O riginalw erke m it den großen völkischen Sprachen 
in  W ettbew erb zu treten , gehört nicht zu den unm ittelbaren  Aufgaben, 
denen Esperanto dienen soll. Gleichwohl h a t es auch schon verschie
dene beachtliche Leistungen solcher A rt aufzuweisen. Was in  dieser 
Hinsicht die Z ukunft bringen wird, bleibt abzuw arten. Einstw eilen 
e rfü llt es seine literarische H auptaufgabe durch Übersetzungen aus 
der W eltliteratur. Solche liegen bereits so viele vor, daß davon ganze 
Schränke gefüllt w erden. Sie geben im  ganzen den G ehalt und  die 
Form  der O riginalw erke zum m indesten nicht schlechter w ieder als 
die Ü bersetzungen in  anderen Sprachen.
Auch wissenschaftliche und technische W erke  m annigfaltiger Art, so
wohl O riginalw erke wie Ü bersetzungen, w eist Esperanto schon zahl- 
reicĥ auf. Ih re Zahl w ird  in  dem  Maße wachsen, in  dem  Esperanto 
w eiter an Boden gewinnt.

7. Esperanto  w ird von Sprachwissenschaftlern  und  Sprachlehrern  (Philo
logen), frem dsprachlichen K orrespondenten und  anderen K ennern  frem der 
Sprachen fast durchw eg abgelehnt.

Einer d e r  größten Sprachforscher des vergangenen Jahrhunderts, 
M ax Müller, zuletzt in Oxford, h a t seinerzeit Esperanto begeistert 
begrüßt, und Friedrich Nietzsche, der Philosoph, ausgezeichnete Philo
loge und M eister der deutschen Sprache, h a t das Kommen einer W elt
hilfssprache von d er A rt des Esperanto als Entw icklungsnotw endig
keit vorausgesagt.
Im übrigen erw äge man, daß Schuhmacher keine Apostel des B arfuß
gehens, H utm acher keine Prediger d er hutlosen Mode, Angehörige 
des Fleischergewerbes keine V erkünder des V egetarism us zu sein 
pflegen.

8. Esperanto  w ill die nationalen Sprachen (M uttersprachen) verdrängen  und 
sich an ih re  Stelle setzen.

W eder der Schöpfer des Esperanto noch irgendein an d erer Esperantist 
h a t jem als etw as so Törichtes und  Unmögliches gedacht. E speranto soll 
Hilfssprache sein im zw ischenvölkischen Verkehr  übera ll da, wo m it 
der M uttersprache allein  nicht auszukomm en ist, gemäß dem  G rund
satz: Im  V erkehr zw ischen Gleichsprachigen d ie M uttersprache, im 
V erkehr zwischen Verschiedensprachigen  anstelle der schwer erle rn 
baren  frem den N ationalsprachen gegebenenfalls das leicht erlernbare 
Esperanto.

9. Esperanto ist überflüssig. Es gibt bereits eine W eltsprache: Englisch. Mit 
ih r kommt m an schon heute in d er ganzen W elt durch.

Sollte m an das nicht 2it allererst in  England wissen? U nd gerade dort 
ha t die Esperanto-B ew egung außerordentlich viel A nhänger, und dort 
befindet sich schon seit beinahe zwei Jah rzehnten  die Z entrale der 
internationalen Esperanto-Bew egung. M an weiß dort aus unm ittel
barer E rfahrung  besser als anderswo, daß m an m it Englisch allein  eben 
nicht durchkom m t. Es ist nach Aussprache und Schreibung viel zu 
schwierig, als daß es d er schlichte M ann aus dem  Volke als fremde 
Sprache gew isserm aßen im V orübergehen — w ie Esperanto — aus
reichend erlernen könnte. Selbst von den sogenannten Gebildeten in 
den nichtenglischen L ändern m it einem  hochentwickelten Schulwesen 
kann  nu r ein verhältnism äßig geringer Prozentsatz m it Recht be
haupten, daß er das Englische w irklich beherrscht. U nd sodann: K ann 
irgendein anderes Volk als das englische es jem als als m it seiner 
W ürde und Geltung  vereinbarlich finden, die englische Sprache als 
W eltsprache anzuerkennen? Das w ürde den ausgesprochenen Verzicht 
auf die eigene W eltgeltung und das Siegel und die U nterschrift unter  
das D okum ent der englischen W eltgeltung  bedeuten. N ur eine neutrale

D-ro Ziegler parolis en Sorbonne.
La 5-an de januaro  1951 parolis d -ro  
S. Ziegler, prezidanto de GEA kaj 
LKK de 36-a UK, en la Pariza Sor
bonne pri „Munkeno, la urbo de la  
36-a U K “ (kun lumbildoj). En la dua 
duono de januaro  d -ro  Z parolis en 
kunvenoj en Saarlando.

Chinas Esperantisten gründeten  
am  7. Febr. 195.1 ih re Landes-O rga- 
nisation, die „Oina Esperanto-Ligo“. 
Zum ersten  Male nach vielen Ja h 
ren  w erden die dortigen Sprachen
freunde nicht von S taats wegen v er
folgt.

In ternationale E speranto-Skitref- 
fen. Vom 24. Dezember bis 2. J a 
nuar fand in M eribel-les-A llues (Sa- 
voie/Frankreich) ein Skitreffen fü r 
Esperantisten sta tt. Das nächste in 
ternationale Ski-Esperantolager fin
det vom 25. M ärz bis 7. A pril auf 
dem Hochkönig in Ö sterreich statt, 
das von der Esperanto-A bteilung 
der „N aturfreunde“, Wien XV, Die
fenbachgasse 36, veransta lte t wird.

D er Nestor
d e r  D eutschen  E sp eran to -B ew egung  P ro f. 
P au l C h ris ta lle r  ( t 31. 12. 1950) ru h t  n u n  
a u s  nach e inem  langen  a rb e its re ich en  u n d  

au sg e fü llten  Leben.

Die L ehrerbildungsanstalt in  Inns
bruck füh rte  als erste Österreichs 
den freiw illigen Esperanto-U nter
richt ein. K ursusleiter H anns S tei
ner aus Wörgl, Tirol. 20 Teilnehmer.

Leon Belhoste, Chevalier de la 
Legion d ’H onneur übernahm  am 
1. Dezember das Präsidium  d er P a 
riser Esperanto-G ruppe.

H am burgs Polizeichef Georges 
veröffentlichte im Heroldo de Espe
ran to  einen W eihnachtsgruß an alle 
Esperantisten und dankte für die 
zahlreichen Briefe, die H am burgs 
Polizei -  E sperantisten im  letzten 
Ja h re  aus aller W elt erhielten. Mit 
den 14 neuen Beamten, die nach 
Prüfungsablegung am 16. Nov. 1950 
die Esperanto-A rm binde verliehen 
erhielten, sind jetzt 40 H am burger 
Polizeibeam te im aktiven Dienst.
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M A X  B U TIN

TRAVIVAĴOJ kun S& -zo  ^,amenfio<ft
1. Boulogne-sur-Mer - II. Bad Neuenahr - III. Warszawa 

(2-a daürigo) II. Bad N euenahr 1913
O ni scias, ke n ia  m ajstro  en la 

la sta j ja ro j an taü  la  u nua  m ond- 
m ilito frekven tis p refere  germ anajn  
ban lökojn  pro k u raca j celoj. En 
1913 li restadis p reskaü  ses sem aj- 
no jn  en Bad N euenahr, kies efikaj 
fontoj servas al la batalo  kontraü  
la diabeto. N untem pe la  ĉarm a ur- 
beto, s ituan ta  ĉe la  A hr-rivereto , 
p reskaü  perdis sian valoron, ea r la 
nun ap lik a ta  Insulin  estas pli bona 
sanigilo.

K orespondante kun  Zamenhof 
mi estis eksciinta, ke li veturos 
ß e jn lan d o n  en ju lio . Iu iage mi 
ricevis lian  poŝtkarton, ke li alvenis, 
loĝas en Villa E rna  k a j ĝojus revidi 
min post kvar ja ro j. Jnform inte lin 
p ri la tago ka j horo de m ia veno, 
mi tra jn e  forveturis. La distanco 
in te r m ia hejm loko k a j Bad N euen
a h r  estas tre  m algranda; jam p o st unu 
horo mi atingis la  urbeton. D -ro 
Zainen hof atendis min ĉe la  staci- 
domo; ni köre in te rsa lu tis  k a j de- 
cidis refreŝig i n in  p er porcio da gla- 
ciajo , k iu  tu te  ne gustis al mi pro 
tio, ke gi estis p rep a rita  sen sukero.

B abilante pri n ia  .m ovado, novaj 
ideoj k a j m alagrab la j aferoj, k iu jn  
Zam enhof estis spertin ta , ni p res

Sprache — w ie Esperanto  — kann  als W elthilfssprache in Frage
kommen.

10. Esperanto h a t nicht genügend W erbekraft, um  sich durchzusetzen.
Esperanto gehört nicht zu denjenigen geistigen G ütern, deren  Erw erb 
sich sofort bezahlt macht. Es muß zunächst von Millionen idealistisch
G esinnten ohne jede Aussicht auf klingenden Lohn erlernt w e rd e n __
m it Hingabe, A usdauer und  viel O pferbereitschaft. Infolgedessen 
kann  es n u r  langsam  an  Boden gewinnen. Seine K äm pfer aber w is
sen, daß sein vollkom m ener Sieg früher oder später doch kommen 
w ird. Die Entw icklung des geistigen, w irtschaftlichen und  technischen 
V erkehrs von Volk zu Volk, von E rdteil zu E rdteil a rbe ite t dafür. 
Wenn sich heute auch n u r eine H andvoll der führenden S taatsm änner 
der Welt, ergiiffen von d er Größe der im Esperanto verkörperten  
Gedanken, m it den M itteln  ih rer M acht dafü r einsetzten schon 
morgen w ürde sein Sieg völlig gewiß sein!

11. Esperanto  is t abzulehnen, weil es von einem  Juden  erdacht ist (Dr L L 
Zamenhof).

Ein heute kaum  m ehr gehörter E inw and aus der nationalistischen 
M ottenkiste. Was gut ist, lehnt kein Vernünftiger  ab, auch w enn es 
von einem Juden  entdeckt oder erfunden, zuerst gedacht oder v e r
kündet w orden ist: siehe die sittlichen und  religiösen G rundlagen des 
C hristentum s (Propheten, Jesus, Apostel), die B lutprobe auf Syphilis
erreger (Wassermann), das H eilm ittel S alvarsan  (Ehrlich), die Stick
stoffgewinnung aus der L uft (Haber), d ie  theoretische Voraussetzung 
des R undfunks (Hertz), die R elativ itätstheorie (Einstein) u. a. m.

12. Esperanto  ist eines der H ilfsm ittel, w om it K om m unisten  und andere 
Volks- und Vaterlandsfeinde  ihre verderblichen Lehren in  aller Welt zu 
verbreiten  vermögen.

Auch dieser Einw and ist heute nicht m ehr aktuell. E r w ird  vor allem 
noch wegen der Ähnlichkeit des Esperanto-A bzeichens (grüner fü n f
zackiger S tern) m it dem Sow jetstern  (roter, fünfzackiger S tern  m it 
Sichel und H amm er) von U nbelehrbaren gemacht, die nicht sehen 
wollen daß d er fünfzackige S tern in einer ganzen Reihe von völki- 
sehen W appen und Emblemen zu finden ist.
Im  übrigen sind solche H ilfsm ittel auch die andern Sprachen ein
schließlich der M uttersprache, die Schrift, das Buch und die Zeitung  
die Eisenbahn, das Schiff und  das Flugzeug, d ie Post, der Telegraph  
der Fernsprecher und  d er R undfunk, die Schallplatte und das Kino  
W er w äre so toneht, sich gegen sie zu wenden? D er M ißbrauch einer 
guten Sache m acht die gute Sache selbst nicht schlecht. Man tre te  ihm 
entgegen und  sorge für den rechten Gebrauch. (Nach G E ,

kaü  nevole ekplugis la  kam pon de 
la lingvaj dem andoj. Mi diris „ne
vole“, ĉar mi ne intencis ĝeni la 
m ajstron , k iu  nepre  bezonis ripo- 
zon k a j refreŝiĝon, p er rajdado  sur 
m ia am ata ĉevalo. In tertem pe ni 
estis a ting in ta j la supran parton  de 
belega prom enejo, kies k ru ta j kaj 
dek livaj vo je to j serpentis tra  la ar- 
beta jo j. En m iaj m anoj mi tenis 
no tlibreton k a j k ra jonon  por noti 
la respondojn al m iaj dem andoj. 
Subite la skrib ilo  glitfalis el mia 
mano, forru liĝ is k a j m alaperis en 
vojfendeto. A ntaü ol mi konsciis pri 
la okazajo, Zam enhof ekkuris, ek- 
genuis, kaptis la  fuĝinton ka j re- 
donis ĝin al mi. Komence mi ne 
sciis, kion diri, poste mi riprocis 
d-ron Zamenhof, ke li kiel m aljunulo  
hontigis min. Zam enhof atendis, ĝis 
mi estis fininta m ian grum bladon. 
rigardis min ride tan te  k a j d iris mil- 
datone: „Cu vi forgesis, ke ni estas 
fra to j?“ E m barasite mi klin is la 
kapon ekkoninte, ke mi staris a n 
taü vera homo, antaü  sn rte ra  sank- 
tulo.

Estis la lasta  fojo, ke mi renkon- 
tis la m ajstron , ee kies tombo mi 
preĝis en 1917. Benata estu lia 
memoro! (Daürigota)

Der bekannte Esperantologe Dr.
M anders aus H olland besuchte vor 
kurzem  D änem ark, um  V orträge 
über lingvistische V orträge vor 
Fachkreisen zu halten.

In  der K openhagener V olksuni
versitä t w urden  zum ersten  Male 
V orträge über Sprachenproblem e 
gehalten. In  einer Serie von 6 zwei
stündigen V orlesungen vom 4. Ok
tober bis 12. Nov. 1950 sprach der 
H erausgeber der „Esperantologio“, 
Dr. P aul N eergard, über „K unstspra
chen, H ilfssprachen, W eltsprachen“.

Die größte schwedische Beton- 
F irm a Y xhults S tenhuggeri A. B. 
zahlt alljährlich an einen ih rer A n
gestellten eine G ratifikation von 500 
Schwedenkronen. Bedingung; Besuch 
des Esperanto-W eltkongresses.

Professor Giorgio Canuto, P räsi
den t der Federazione Esperantista 
Italiana, w urde zum  R ektor der 
U niversität in P arm a gewählt.

Genf. Die W eltföderalisten w ähl
ten  zum Tagungsleiter ihres ersten 
V ölkerkonvents, der A nfang dieses 
Jah res in G enf s ta ttfand , H errn  
Prof. Edmond P rivat, den P räsi
denten  der U niversala Ligo, der 
O rganisation der W eltbürger-Espe
ran tisten . F ast jeder d ritte  der De
legierten verstand Esperanto, das 
auch eine der V erhandlungssprachen 
war.

P aris. Aus dem  kleinen französi
schen Dörfchen M arolles-sous-L i- 
gnieres kom m t die sensationelle 
Nachricht, daß 10 P rozen t der Be
w ohner Esperanto lernen.

London. Im  britischen G esund
heitsm inisterium  sprach Mr. Gething,
P räsiden t der B ritish  Esperanto 
Association, über den W ert des 
Esperanto. — Der Britische Espe
ran to-B und h a t zur Zeit 11 Bezirks
verbände m it 62 O rtsgruppen. Vier 
Fachorganisationen, in denen sich 
K atholiken, Lehrer, Genossenschaft
ler und S p iritisten  zusam m enge
schlossen haben, gehören ebenfalls 
dem Bund an.

Für alle Esperantisten 
im nördlichen Bayern 1

Die E sperantogruppe N ürnberg 
läd t alle nordbayerischen E speran
tisten  zu einer Tagung der nord 
bayerischen Esperantisten  fü r Sonn
tag, 1. April 1951, aufs herzlichste 
ein. Die Z usam m enkunft findet s ta tt 
von 10 — 13 U hr im  Pädagogischen 
In stitu t N ürnberg, M uggenhofer 
Str. 2, S traßenbahnhaltestelle  M axi
m ilianstraße. Es handelt sich um 
eine zwanglose Besprechung, der 
aber im Hinblick auf den vom 11. 
bis 13. August 1951 in N ürnberg 
stattfindenden Nachkongreß eine be
sondere Bedeutung zukom m t. Es 
soll gleichzeitig über einen losen 
Zusam menschluß ' der nordbayeri
schen E sperantogruppen zwecks ge
m einsam er Propaganda verhandelt 
w erden.

ABEN SIE SC H O N
einen neuen Bezieher Jur EP fleuvrben?
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WIR STENOGRAPHIEREN ESPERANTO
nach dem deutschen amtlichen Einheitssystem
B e a r b e i te t  v o n  W ilh e lm  und H ans W ingen

4. Lehrstück
1. sc, li, sv: sceno scii scienco escepte; fioro 

monaĥo; svedo svingi svisaj.
2. -ant, -int, -ont (Mittelwortendung): leganta 

legintaj legonte, vidante fuuantoj petinte krianta 
fluanta.

3. Aufstrich-t + -ant, -int, -ont (unbeweglich 
und verlängerungsfähig wie dt. -schaff): kantanta 
haltinte mortonta saltante direktinta portonte mor- 
tintoj.

4. ej: hejti hejmo mejlo; oj: kojno sojlo fojno; 
uj: prujno tuj. Gehört j zur folgenden Silbe, so 
wird es ausgeschrieben: lernejo u. dgl.

5. Entsprechend dem dt. System werden nach 
ne mal al per por en Selbstlaute mit Häkchen an
geschlossen: neevitebla neutila nei; malestimi mal- 
ordo male; aliri aligi; perokula peri; enamiĝi eniro.

6. esti-Kürzel: estis, estas, -us, -u, -i, -estant, 
-int, -ont; estanteco, estintaj. Sonstige Ableitungen 
ausschreiben: estiĝi, estado.

7. K. antaŭ ĝis eks ekz- (Wortanfang), pli plej 
plu ktp pov kontraü

antaŭen antaŭdiri, ĝisvivi, eksreĝo eksurbestro, 
ekzistas ekzerci ekzemplo, pli malpli pliaj plibeligi 
plisimpligi

plilongigi, la plejmulto, pluaj plulabori, povas 
povis povante, kontraŭe kontraŭulo kontraüstari.

L . S en kon scie  v i agis, sen ko nscie  v i  pagos. K ia  reganto, 
tia  servan to . S u ferin to  p li v a lo ras  o l lern in to . N e h avan te 
oni petas, r ice v in te  fo rĵe ta s . N e aü sk u ltin te  ne kondam nu. 
Ju p li da bruo, d es m alp li da ĝuo. M alfeliĉo  m alo fte  v e-  
nas sola. N e ekzistas regulo  sen escepto. E stinta am iko 
estas p le j d an ĝera  m alam iko. U zu  tem pon estantan, an- 
taŭ vid u  estontan, m em oru estintan. N eĝo k u ŝas nur ĝis 
la  printem po. K o n tra ü  p eko  b ata lu , sed p ek an to n  ne tuŝu. 
K iu  ne estis kap o ralo , ne estos gen eralo . K io n  oni volas, 
tion  oni povas. N e m an kas tom bo por m ortinto . —  eble 
neeble m aleb lig i, u n utaga  m alu n u eco  posttagm eze, m isin- 
fo rm i sen in ten ce  m alin k lin a  m alsu kceso, su rir i nesur- 
ireb la .

U. S cios kon scio, Rolero jafito , sv arm i sven i; ven an te  
ven in taj ven on tan  flu ginte  sidan ta  k rean to ; portanto p or
tin te  portonta h altan te  tra ktin ta; h e jm e v ejn o , fo jn o  boj- 
koto , p ru jn o  tu j; neebena n euzebla  m alam i m alu tila  al- 
iie b la  p erorela  en ordigi; a n ta ŭ v id i ĝism orta eksoficisto 
ekzam eno e k za k te  ekzem p lero  p libon ig i m alp le j p lu v iv i 
p ovis k o n traü b ata li. —  P li fe liĉ a  estas donanto ol rice- 
vanto. Ju p li da babilado, des p li da pekado. M alsato estas 
la  p le j bona k u iristo . K on traü  volo  de D io h elp as nenio. 
Jeti p erlo jn  antau  la  p o rko jn . K o n silu  k iu  povas. V ivan to n  
n i m alhonoras, m ortin to n  ni adoras. V iv i e l eston taj en- 
spezoj. K iu  p li fr u e  ven as, p li bonan lo k o n  prenas. K iu

VI.

/  s c - y  ĥ  f t v

Z - . / l  f t  / 1  : c f t L  f y L  ŭ f t - / y f t ^

—- c c n t - in t , - o n t  Z

- to n t- t in t , - to n t  / Z S "  / f
'/  c j : o j  . ZV-—" V -  o— • n j ,

~estiS  -o j- -H s  - ec - i  - e m t  - , n t  - o n t  V  s r p
7 K . Z  f t - o  - O S .
-  a n ta ü . j i s  eks e k z -  p l i p l e j  K ^ t r a u . ,

C O t f t f f t / l / O  *

y l O  y f  f t o ,  s / i e ; '  ’Z/L-'-y f t s  n f t e y ,

Z / y ,  /

—x, C-^>, /  2kz v» Z-WZ "

k u raĝ e  a liras, fa c ile  akiras. Oni elbatas kojn o n  per k o jn o . M alfeliĉo  
kom u n a estas m alp li prem anta. E stintaj am ikoj p le j k ru e le  m alpacas. 
H ejm a dom eto estas k ie l patrineto.

LI N Q V A  K O  N $ I L EJ O
Aktuala terminarcto

Auto|marder aŭtoŝtelisto. /»/Sprin
ger ŝtelisto el veturantaj aötoj 

Altsparer delonge-ŝparinto, malnov- 
Bar koktejlejo. ~mixer koktejl-

miksisto
Baude skiista ijoktejo
Blindgänger neeksplodinta bombo, 

~  grenado
Bombenräumkommando taĉmento 

por bombforigo
Brandbombe brul(iga)-, fajrbombo 
Cocktail koktejlo
Demarkationslinie okupacia limo, 

provizora ~
Einsturzgefahr danĝero de mur- 

fal(ad)o
entschärfen sendanĝerigi, senfuziligi 
Feinkornfilm inalgrandgrajna filmo 
Frostsalbe frost-ungvento. /«/Schutz

mittel kontraufrostadilo

Gegenwertfonds ekvivalentfonduso 
Gewinnabschöpfung depreno de 1’

gajno
Hausbrand mastruma brulaĵo 
Kreditlrestriktion limigo de 1’ kre-

ditado. -»/Schöpfung kreditkreo 
Kaufkraftsteigerung altigo de 1’

aĉetpovo
Kaltwelle keinia, senvarma ondumo 
Kalender: Abreifi- ŝir-kalendaro,

Umleg- transfbliuma k., Wand- 
murk.

Knallfrosch salt|krakilo, -petardo 
Konzernentflechtung konzern-disigo,

-displekto
Kippe (Zigarre usw.) stumpo 
Luftschlange paperspiralo 
Preistreiberei spekulacia plikostigo 
Rohstoff krudmateriolo. ~engpafi

malabundo de kr.
Rutschgefahr glitodanĝero

Rüstungspotential armilprodukta 
kapablo

Schihase skilernanto
Schlittschuh glitumilo, glitŝuo. ~lau- 

fen glituini, glitkuri
Schneeketten neĝoeenoj. ~inann 

neĝoviro. ~verwehung neĝa kun- 
blovaĵo

Schwärmer (Rakete) petardo, raket- 
eto

Sprengung eksplodigo, krevigo 
Triebwagen tir|vagono, motora

Bv. korekti: Schnelle: motora ra- 
pidvagono

Überschreitung der Polizeistunde 
neatento de la fermhoro

Ultrakurz wellen Vorsatz, adaptilo por 
mallongegaj ondoj

Vollbeschäftigung okupo de ĉiuj 
Währungsreform mon (sis tema) -re-

forino
Wehrmacht milita forto, armearo. 

-»/pflicht devo al soldatiĝo
Zug (Fastnadits-, Martins-) procesio 
Zuzugsgenehmigung loĝpermeso

H ans W ingen
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REINHOLD CONRAD MUSCHLER

A ŭ t o r i z i t a  t r a d u k o  e l  1 a g e r m a n a  l i n g v o  d e  L u d w i g  G o p p e l

(2-a daürigo)

„Cu vi havas zorgon, ke la beleco de 1’ vi- 
zaĝo m alpliiĝas?“

„Ho ne“, ŝi red iris  k a j  metis la v itro jn  sur 
la nazon. „Sed nun m alpliiĝis la tu ta  brilo .“

„M alpliiĝinta brilo, jes . . . tio estas ĝusta.
„B rilanta mi volas ĉion percepti.“
„Bone, se la  okulo j ne suferas.“
Li reenpoŝigis la oku lv itro jn . — —
K iam  ili atingis la riveron  Rodano, ŝi kune- 

batis la m anojn. T rifo je  ŝi vokis la  nomon de 
la rivero. „V erdire Parizo  devus situ i apud 
la  Rodano.“

„Tio estas m alfacile aranĝebla, m algranda 
M adeleine.“

„Sed estus bele, ĉu ne?“
„Certe, ni devus fo je  paro li kun la k a ra  

D io.“
Si metis la m anon sur lian  buŝon. „Tion oni 

ne d iru .“
„Beleta m algranda m ano.“
„M algranda jes, sed ne b e le ta“, ŝi korek tis 

lian konstaton. „Kio estas tio?“ Si mansignis 
antaüen.

„Marĉoj “, li d iris. „Ne ektim u, k iam  de 
tem po al tem po ŝanceliĝos la  tero  sub ni, mi 
konas la vo jo jn , ni ne enteriĝos.“

„Mi ne havas zorgojn, kiam  vi sidas mal- 
antaii la d irek tilo .“

„Cu tiom da fido?“
„Tute.“
Por momento li lasis la d irek tadon al la 

m aklekstra  m ano k a j  prem is per la d ekstra  
ŝ ia jn  m alg randajn  m anojn. „Vi estas prava, 
M adeleine.“

Ili ekvidis dornojn laüvicajn.
„A rles“, li konfirm is ŝian neelparo litan  de- 

mandon. Li haltis sur la P lace du Forum  an- 
tau  la Hotel du Nord.

„Ci tie estos por k e lk a j tagoj la  ĉefa loĝ- 
ejo. E k de ĉi tie  mi m ontros al vi la Ca- 
m argue ’on k a j la forgesita jn  u rb o jn .“

Si ricevis belan  ĉam bron; la  b ruo  de la 
placo estis iom ete aüdebla, sed ŝi loĝis sufiĉe 
a lte  por netu te  senti la p lenan sonaron de la 
trafiko. F luan ta  lumo heligis ĉ iu jn  angulojn  
de la  b e la j ko n stru a jo j. K iel belege estus vo- 
jaĝ i tiam aniere, ĉ iu jare  dum k elk a j sem ajnoj. 
Tion oni povas ak iri, ŝi pensis, k iam  oni la- 
boras neaten tan te ion alian, kiam  oni metas 
frankon al franko  k a j . . . Jes: frankon  al 
franko. La vojaĝo fariĝ is pli m ultekosta ol ŝi 
estis an taüka lku lin ta . Lau tiu  an ta iikalku lo  ŝi 
estus a ting in ta  P arizon post unu tago, sen 
hoteloj, sen m anĝadoj. Thomas Vernon petis 
ŝin esti lia gasto, sed ŝi m alakceptis. P ro  kio? 
S tranga dem ando, ŝi d iris a l si mem. Li do 
ne povas . . . Jen enpensigis sin m alagrabla 
vorto, tu rm en tin ta  ŝin, unue estis „regali“ 
poste formiĝis „v ivteni“. Tion ŝi konis lau

rom anoj. Se v irino  ion tian  akceptas, ŝi estas 
perd ita . K aj la veturado  kune kun  li, la kun- 
estado, cu tio ne ankau  . . . Ne! ŝi kvietigis 
sin, sed piedbatis la  plankon. „Bela estas ĉi 
tiu  fluanta akvo , ŝi sp ire d iris por si mem 
k a j lavis sin. Poste tin tis la  telefono.

„ M y lo rd ! ... V o lo n te ... k ian  vestajon  or- 
donas via moŝto . . . Nu, jen  estas blueta, 
ruĝa, krem -, salm- k a j jad k o lo ra  . . . Bone, 
mi elektas krem koloran. Sed bonvolu an k o rau  
ne m endi ion, la  s in jo ra  moŝto elektas tro 
m ultekostajon  . . . Ne, mi ne konsentas, M ade
leine mem pagos, hm ?“

Si pendigis la ausku ltilon  k a j vestis sin.

L
a grandiozaj resta jo j el iam aj tem poj si- 
gnifis m alm ulte por M adeleine. P le je  pla- 

ĉis al ŝi la verdaj fleksem aj acerto j, k iu j sun- 
banis en la d isfalin taj ŝtonfragm entoj de la 
am fiteatro. Entuziasm igis ŝin same la  rigardo  
al la m onaliejo St. T rophim e k iel la an tikvaj 
duob laj kolonoj en la k ru c ire jo  de la m ona
liejo, k iu jn  oni prenis el la rom a teatro .

„Tio ne estis rabo“, ŝi persistis. „Mi taksas 
ĝin m irak la, kvazaii magia. La unua estas 
finita, k a j ĉi tie estas io nova.“

„M algranda M adeleine“, li n u r d iris k a j ne 
provis aliigi ŝian v idpunkton, ĉa r ŝia kon- 
vinko estis p o rtita  de in tern a  kredo. P le je  ŝi 
ŝatis vagi sur la Q uai de la R oquette k a j ĝojis 
p ri la Rodano, k iu  ĉi tie estis b lua  k a j k lara . 
Plaeis al ŝi la sim pla vivo de Arles, la belaj 
v irino j k a j la silentem aj v iro j. La venintan 
tagon ili veturis al Les Saintes M aries.

„Estas timige , ŝi opiniis, kiam  la  veturilo  
an taüenglitis sur la soleca strato .

„Tio estas la C am argue“, d iris Thom as V er
non.

Slim iĝinta sablejo  k a j m arĉa h erb e ja  lando 
a ltern is unu kun  la alia. M algrandaj sallag- 
eto j ekvidiĝis, de k iu j m etale rebrilis  la suno; 
sekvis m alĝojigaj m arĉoj, k a j dum preskaö 
senfina vetu ro  ili trapasis a rb a ro jn  de junko j 
kaj k an e jo jn . D e tem po al tempo gluglis la 
tero sub ili.

„Cu vi timas, M adeleine?“
Si karese prem is sin al li, kvazaii ŝi estas 

ŝ irm ita  per tio. O fte la ondoj de la E tang 
superfluis la vojon kaj la rado j siblis tra  la 
sal-am ara akvo.

„Tio estas la delto de la Rodano.“
„De mia Rhone.“
„Jes, de eia Rhone.“
Si alrigard is  lin k a j  ridetis.
„Estas tre  bele, ĉi tiu  ci!“
„Bien-Aim ee“, li flustris k a j observis la 

vojon an taü  li, k iu  postulis lian atenton.
La forlasiteco k a j senhomeco deprim is ilin 

m algrau la benan ta suno. La demoneco de la 
pejzaĝo proksim igis ŝin al la amiko.
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„Jen m alnova kastelo!“ ŝi vokis.
„La P reĝe jo  de la M ario j“, li korektis.
„Cu p reĝejo?“ hezite sonis de ŝia j lipoj.
Li jesis per kapkliniĝo. Jen ili atingis la 

sorĉum itan urbeton.
„Les Saintes M aries“, ŝi diris. „Kial ĝi no- 

m iĝas: de la  M arioj?“
„Gi nomiĝas lau  M ario Jakoba, fra tino  de 

la D i-Patrino , lau Mario Salomo, patrino  de la 
apostoloj Jakobo k a j Joliano k a j lau  Mario 
Magdaleno, la pentantino.“

Ili elaŭtom obiliĝis k a j starigis la  veturilon  
an taü  la  m algranda H otel de la Poste, k a j iris 
al la  preĝejo.

„K vazaü fo rtik a jo “, ŝi opiniis.
„Jes“, li d iris „vi estas p rav a .“
Ke li nun ne alparolis ŝin p er ci, ŝi ne aten- 

tis. Si m iris p ri la m arm ora leono apud la por- 
dego de la diejo. Kiam  ili eniris, ili povis vidi 
nenion, ĉar estis m albele en la interno. T ra  la 
m algrandaj fenestro j venis m alm ulte da lumo 
en la m alvarm etan ejon.

„G rizaj v u a lo j“, ŝi d iris k a j mansignis al 
g ran d aj a ran ea jo j, k iu j pendis de la fene
stro j. V irino genuis en benko, leviĝis k a j 
foriris. Ili estis solaj en la fo rtik a  konstruajo . 
M adeleine apogis sin al Thom as Bentick. Li 
rigard is ŝ ia jn  k u n ig ita jn  m anojn k a j m etis la 
b rakon  ĉ irk aŭ  ŝin.

„M adeleine!“
M alantaŭ ili eksonis senbruaj paŝoj. Juna 

pastro salutis ilin. L ia j okuloj estis allcutim iĝin- 
ta j  kvazaü  al m ara j m alproksim oj. Lord Ben
tick parolis k un  li.

U I I I I I I I I U I I I I U U I I I I U I I I I I H■ Ilullllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllflllllllllllllllllll

iv  uufc E ls te r

= „Komische Dinge erzählen sich die Men- |  
= sehen von d ir“, sprach die Elster ironisch = 
E lächelnd. |
= „Ich kann das nicht leugnen“, erw iderte der = 
= Storch würdevoll. „Das Verlegenheitsmärchen, = 
E das die Menschen ihren Kindern erzählen, ist |  
E freilich ein wenig seltsam und komisch, aber |  
E wenn man es von einer höheren W arte aus e 
E betrachtet, gar nicht so unsympathisch. Hin- E 
E gegen würde es meinen Stolz sehr verletzen, E 
E wenn die Menschen von mir erzählen wür- E 
E den, was man dir m it Recht nachredet, E 
E liebste Freundin E ls te r . . .“ =

E „Strangajn aferojn la homoj rakontas f 
E inter si pri vi, kara eikonio“, parolis la pigo e 
E ironie ridanle. E
E „Mi ne povas tion nei“, indoplene respondis E 
E la eikonio. „La embarasa fabelo, kiun la ho- E 
E moj rakontas al siaj infanoj, certe estas iomete E 
E stranga kaj komika, sed rigardate el pli alta E 
E vidpunkto ĝi entute ne estas nesimpatia. E 
E Sed ege ofendiĝus mia fiero, se la homoj E 
E rakontus pri mi tion, kion ili prave diradas E 
E pri vi, plej kara amikino pigo . . . “

= Von Peter Kilian, Hem berg (Toggenburg). |
= Ins Esperanto übertragen von K arl Leitl, Eichenau. =

i um  i i i i u i i i i i i  um  iii i i it i i i i i i i iu ii i i i i i i iu ii i i i i  i i i i u i i i i i i  in iiiiitiia iin iiiii m in  >11111

„Mi ŝatus prove ludi la orgenon“, li d iris al 
M adeleine.

„Cu vi scipovas ludi orgenon?“
Si sidigis sin sur benkon, dum  li supren- 

iris m allarĝan  ŝtuparon. „Kiom m ulte li scias“. 
ŝi pensis. Jen la tubo j m allaüte eksonis. K or- 
tuŝite  ŝi aŭskultis, subite ŝia koro pli rap ide  
batis, ĉi tiu jn  ako rdo jn  ŝi konis: „D orm anta 
Jesu-infano“ de H ugo Wolf. Si leviĝis k a j ek- 
kantis. D um  momento ŝajn is al ŝi, ke volis 
pafizi la orgeno — sed tu j  la sonoj ŝin ree 
ĉirkaŭis.

M alrapide forsonis la  akordo j, paŝoj rap id is 
m alsupren, Thomas V ernon staris an taü  ŝi, 
p ren is ŝin en la  b rak o jn , k a j  kisis ŝin. Ho, 
Thomas Vernon Bentick! Siaj lipoj senmove 
restis sur la lia j. K arese li viŝis la larm ojn  el 
ŝia j okuloj.

„Kie estas la  pastro?“
Ili ne trovis lin.
„Mi volis danki al li, Thom as.“
„La provencano ne ŝatas dankon“, li kviet- 

igis ŝin, k a j m alrap ide li an taü iris.
M alantaüe M adeleine L avin surgenuiĝis k a j 

preĝis.

E
n A vinjono ŝi gvidis lin t r a  la urbo, b rak - 
ĉeb rake ŝi iris kun  li tra  la  P rom enade de 

l ’O ulle k a j m igris k u n  li laülonge de la  bul- 
vardoj apud la  belega u rb a  m uro.

„Iomete m altrankv ila  vi estas hodiaü,
M adeleine, ĉu ne?“

„Sajnas n u r tie l al via lordo moŝto“, ŝi m ala- 
tentigis lin.Sed ŝi ne volis resti longe en la  urbo, 
ĉar la  penso, ke ŝi povus renkon ti konatinon 
el p li f ru a j tem poj, kaüzis m alagrab lan  sen- 
ton en ŝi. T iu j estis inoj, kies rigardo j estis 
taksem aj. P ro  tio ili daürig is la  veturadon sur 
m ultko lo ra j s tra to j tra  la som era lando. D e 
tem po al tempo su b ita j p luvoj provis mal- 
fortig i la varm egecon de la  suno, sed post 
k e lk a j m inuto j ree b ru lis la  ora torĉo.

„Ni trav e tu ras  sub la  p luvo“, flutis M ade
leine.

Ce la kunfluo de Rhone k a j Saöne ili haltis. 
En Liono M adeleine longe staris sur la penda 
ponto k a j ĝojis p ri la ŝanceliĝo.

„Sed se ĝi rom piĝos“, li admonis.
„Tio ne okazos, kiam  Lord Bentick estas 

k un  mi.“
Li ridetis, kiam  li sentis, ke sian b rakon  ŝi 

m etis sub la  lian.
„Cio estas tiel ju n a  ĉi tie en Liono.“
Si urĝigis lin.
„Parizon“, ŝi petis, „Parizon“.
D iĵono ŝajnis al ŝi tro  rek tlin ia . „N ur super 

la  tegm entoj estas ĉi tie gaje  k a j sune.“
„M adeleine Lavin ekm aljustiĝas“, li minacis. 
Sed si petis: „Parizon, Thom as Vernon, Pa- 

rizon!
Li stude observis ŝian infanan rigardon  k a j 

d irek tis norden.
Jen la Sejno“, li d iris ium atene. Si ek jubilis .
„C orbeil“, li konstatis.
„Kiom da horo j ankorau? si demandis.
„A tendu“, li ridis.
K aj nun si ekvidis la  filigrane altiĝan tan  

turon.
„Jen Parizo!“ ŝi vokis, „jen P arizo!“
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Madeleine apogis sin al la  ŝultro  de fho- 
mas Bentick. Entuziasm ige ĉirkaŭis Ŝin 

la vivo de Parizo. Por sekundoj ŝi ferm is la 
okulojn  pro  la m ultego de la im presoj ŝin 
a tak in ta j. La aütom obilo k u rb e  veturis en la 
A venue du Bois de Boulogne. La distingiteco 
de la strato  forte im presis Madeleinon. A ntaü 
domo kaŝita  p er verdaĵo  haltis Bentick. La 
signalo ek son istrifo jekunm allongaj in tervaloj.

„Kie ni estas, Thom as?“
„LIejme“, li respondis.
„Tio ja  ne estas hotelo!“
„Hotelo? Ne! Vi loĝos en la frem dula ĉam- 

bro de la am basadora sekretario  . . .
„Lord Bentick“, ŝi kom pletigis.
Servisto alvenis sur la ĝardenvojo.
„Cu estas via lakeo? Sed li iras tre  m al-

rap ide .“ „
„Li nomas tion rapidi, m y darnng.
„’n tagon, W illiam , in ternen  ve tu rigu  la 

aŭtom obilon k a j zorgu, k e , la ĉam bro por 
fraü lino  Lavin estu arangita .

La m aljunulo  k lin is sin. M adeleine paŝis 
apud sia am iko tra  la ĝardeno. F loris rozoj 
sur zorge flegitaj bedoj, v istario j pendis ĉir- 
kaŭ  la  balkonoj. Sur la fenestrobreto j staris 
azaleoj k a j kam elioj. La lukso de la ŝ tupar- 
ejo  kaüzis ioman korprem on al Madeleine. 
P li aĝa v irino venis renkonte. Bentick pre- 
zentis la m anon al ŝi.

„Si estas M argery  D ane“, li d iris a l M ade
leine. „Mia fidela m astrum antino, k iu  akom- 
panos min al E gip tu jo .“

La vizaĝo de la v irino  radiis.
„Miss M adeleine Lavin loĝos ĉe ni ĝis ni 

forlasos Parizon .“
M adeleine prem is la  m anon de la  m aljuna  

virino, laii kies konduto ŝi ekkonis, ke en ĉi 
tiu  domo oni havis nenian suspekton k o n traü  
frem duloj. K une kun  la  am iko ŝi iris en lian 
laborĉam bron.

„Kiel bele! Cu ĉi ĉion vi kunprenos al . . . 
E gip tu jo?“

„Ne, tio transiĝas de unu  al alia. Mi trans- 
prenis la p lejm ulton  de mia antaüulo  k a j mia 
posteulo faros la  samon.“

„Sed la lib ro j“, ŝi d iris time.
„M iajn p ro p ra jn  mi enpakigos, ĉi t iu j vicoj 

estas d ip lom ataj k a j h isto riaj verko j, k iu j de 
post m ulta j ja ro j  staras ĉi tie k a j  k iu j p lej- 
p arte  estas duob laĵo j de la  am basadorejo .“

Pli poste li gvidis ŝin al ŝia ĉambro, k iu  
b rilis  renkonte per s ia j helko lo ra j m ebloj. 
A pude estis dorm ejo  de k iu  oni povis ir i en 
banejon.

„Cu mi havos banejon  por mi sola?“
„Jes, M ylady.“
„Oni tre  dorlotas m in!“
„Estas neniel tro  da dorlotado por M ade

leine.“
Si ridetis por si mem.
„Sed kiam  via lorda moŝto estos f o r . . .  Ne, 

ne“, ŝi konstern ite  ald iris k a j  m etis siajn  
m anojn  sur lian  bruston. „Mi estas vere tre  
dankem a, ke mi ne tu j  estas sola.“

„Lave forigu polvon k a j pluvon el v ia ĉar- 
ma vizaĝo, m algranda knabino, post duona 
horo oni atendos vin por solena m anĝado.“ 

Ferm iĝis post li la  pordo. Io obtuza prem is 
la  koron de M adeleine. Tio estis Parizo, la

komeneo. „La kom enco“, ŝi pensis. „K aj la 
fino de io karese bela .“ Tio m alĝojigis ŝin.

F rap is iu  la pordon. W illiam  alportis ŝ ia jn  
du kofrojn.

„Ho“, ŝi diris, „estas tre  afable, ke vi klo- 
podas“, k a j donis la m anon al li. Lia kvazaü  
ŝtona vizaĝo ne moviĝis, sed en lia j okulo j io 
lumis. T iam  ŝi ree estis sola, senvestigis sin 
k a j iris en la  banejon  — ĉion ŝi fa ris  m eka- 
nike. Si vivis en fabelo al k iu  ŝi fidis. D e la 
strato  sonis obtuza b ru o . ' A ntaü  la  fenestro j 
bonodoris tilio j. N un ŝi estis sola kune k u n  la 
amiko. La vojaĝo estas finita.

Si estas en Parizo.
K ial ŝi ne p lu  sentis ĝojon p ri tio? A ntaü  la 

granda spegulo ŝi vestis sin. C u Janet M ary 
Jones an k aü  staris ĉi tie? Ne, en  D iĵono  Tho
mas nomis la hotelon, kie loĝis lia  finaĉino: 
R itz apud la  P lace Vendöme. S ajne li ne ŝatis 
tion, sed la  blonda virino  deziris esti meze en 
la societa vivo. C u ŝia eduko m alperm esis 
resti en la  domo de la  estonta edzo? M ade
leine forigis la penson, ĉar alie Thom as ne 
estus loĝiginta ŝin ĉe si. C erte  estis tro  solece 
ĉi tie  por Janet. Si surm etis la  salm koloran 
robon k a j fiksis m algrandan  ruĝan  rozon ĉe 
la brusto. K iel sangogutoj, ŝi pensis, sed kon- 
scie ŝi forigis la  penson, ĉar ĝi ŝajn is m alsaĝa, 
taŭga n u r por poetoj. K iam ŝi estis finvestinta 
sin, ŝi atendis k e lk a jn  m inutojn , sed ŝi estis 
tim em a k a j ne sciis p ro  kio. —

Thomas staris m alsupre ĉe la  fino de la  ŝtu- 
paro  k a j venis renkon te al ŝi. La tab lo  estis 
aranĝ ita . W illiam  servis. Li n u r kom prenis 
k e lk a jn  frazo jn  el la franca lingvo. Tio estis 
ag rab la  k a j  ŝi kom encis vigle babiladi. La 
kafon ili tr in k is  en teg ita  verando. C ifoje ŝi 
fumis, kio plaĉis al li.

„En P arizo!“ ŝi opiniis per iom aroganta 
tono. „En la  m etropolo oni devas fa ri tion!“

(Daŭrigota)
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KONSILO
A1 la lumo direktadu 
Paŝon kaj rigardon.
En la universo vidu 
La eternan ardon.
Do, beleco grandioza 
Ege vin influu,
Tarnen, starigante domon, 
Sur la te r’ konstruu!

RAT
Lichtwärts wende Blick und Schritt, 
Wissend sollst du schreiten:
Suche deines Lebens Ziel 
Nicht in Sternenweiten.
Wohl, es soll aus ew’gem Licht 
LIehrer Mut dir werden,
Doch willst du ein Haus dir bau’n, 
Bau auf fester Erden!

Friedrich Hahn
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LA pri
El la amerika originale) de Henry Wadsworth Longfellow t r a d u k i s  e n  E s p e r a n t o n  B e r n d  H a s e c k e

(Unua daürigo)

Giĉe Manito’, plej pova,
Li, kreinto de popoloj,
Kun kompat’ observis ilin, 
Patra  kun kompat’ kaj amo, 
Kaj rigardis la malpacon 
Nur disputo de infanoj,
Nur kverelo de infanoj.

Kaj la dekstran li eklevis 
Por superi la obstinon,
Por mildigi sangavidon 
Per la ombro de la mano; 
Diris per majesta voĉo, 
Kvazaü muĝus foraj akvoj, 
Falegantaj en abismon,
Kaj mallaüdis kaj parolis:

„Ho, m alriĉaj vi infanoj! 
Aŭdu al la vort’ plensaĝa, 
Aiidu al la vort’ averta,
De la lipoj de 1’ Spirito 
Vin kreinta, de 1’ vivestro.

„Donis teron mi por ĉasi, 
Donis akvojn por fiŝkapti, 
Donis urson kaj bizonon, 
Donis cervon kaj anseron, 
Kapreolon kaj kastoron,
Kaj plenigis mi la marĉojn 
Vastajn per sovaĝaj birdoj 
Kaj riverojn per fiŝaro;
Kial do vi ne kontentas?
Kial do vi mem vin ĉasas?

„Ne plu ŝatas mi malpacon,
Ne plu ŝatas mi buĉadon,
Nek la preĝon pro revenĝo, 
Nek kverelojn kaj disputojn. 
Via forto — la konkordo! 
Malkonkordo vin minacas, 
Tenu pacon do estonte 
Kaj kunvivu kiel fratoj.

„Mi profeton volas sendi,
Kiu savu la popoloj n,
Vin konduku kaj instruu, 
Kunlaboru, kunsuferu. 
Obeante liajn vortojn.
Vi multiĝos kaj prosperos;
Sen atent’ pri ia avertoj,
Vi formortos kaj pereos!

„Banu nun en la rivero,
Lavu de vizaĝoj viaj 
La farbaĉon pormilitan,
Kaj la sangon de la fingroj, 
Entombigu la armilojn, 
Rompu el la rok’ ruĝŝtonon, 
Modlu, formu pacopipojn, 
Prenu kanojn jen kreskantajn. 
Hin bele plumornamu,
Fumu nun la kalumeton,
Kaj kunvivu kiel fratoj!“

Teren tuj la militistoj 
Jetis siajn felmantelojn,
Siajn lancojn kaj armilojn, 
Kaj ensaltis la torenton,
Lavis de vizaĝoj siaj 
La farbaĉon pormilitan.
LIela super ili fluis 
En purk lara bril’ la akvo 
El la spuroj de 1’ vivestro,
Kaj sub ili ĝi defluis 
Kun purpurm akulaj strioj, 
Kvazaŭ sango enmiksiĝus!

El rivero ili venis
Purlavitaj, senm akulaj;
Sur la bordo entombigis 
La bastonojn kaj armilojn, 
Giĉe Manito’, plej pova 
Grandspirito, la kreinto, 
Gajridetis pri 1’ infanoj.

En silent’ la militistoj 
Rompis el la rok’ ruĝŝtonon,

II. La K
„Grandhonor' al Mudjekevis!“ 
Kriis la m aljunaj viroj, '
Kriis ĉiuj militistoj,
Kiam en trium f’ li venis 
Kun la sankta zon’ Vampum’a,

( El la nordvent-regionoj,
El la regno de Vabaso,
El la land’ de 1’ neĝkuniklo.

Stelis li la  Vampum-zonon 
De la kol’ de Miŝe-Mokva,
De 1’ grandurso en montaro,
De 1’ teruro de popoloj,
Kiam kuŝis ĝi dormante 
Sur la supro de 1’ montaro, 
Kvazaü roko makulita,
Griza, bruna ĝi per moskoj.

Li senbrue alŝteliris,
Gis la ruĝaj monstro-ungoj 
Preskaŭ tuŝe lin timigis,
Gis la spir’ el ĝia nazo 
Varme trafis liajn  manojn, 
Kiam li la Vampum-zonon 
Tiris ŝtele kaj singarde,
Ke oreloj lin ne aiidis,
Ke okuloj lin ne vidis,
Super buŝon kaj nazegon,
Kies dormepeza spiro 
Tuŝis varme liajn manojn.

Alten svingis li la klabon, 
Kriis la milit-ululon,
Kaj li trafis Mise-Mokva'n 
En la mezon de la frunto, 
Trafis inter la okulojn.

Per la bato preskaü svenis 
La montara urs’, eksaltis,
Sed genuoj ĝiaj tremis,
Kaj ĝi ine ve-ekkriis,
Jen antaŭen ŝanceliĝis,
Jen sur la fem urojn sidis, 
Dum la forta Mudjekevis 
Staris antaŭ ĝi sentime,
Mokis laute kaj insultis, 
Parolante malestime:

„Aiidu urs’! vi malkuraĝa,
Vi ne estas la bravulo,
Kiu vi pretendis esti;
Vi alie ne lamentus 
Kiel mizerega ino!
Urs’! vi scias, malamikaj 
Niaj triboj sin militis,
Nun, trovinte nin pli fortaj, 
Vi ŝteliras en arbarojn,
Kaj vin kaŝas en montaro!

„Se vi estus min venkinta,
Eĉ ĝemeton vi ne aüdus,
Sed vi, urs’! vi plende ploras,

Modlis, formis la pacpipojn, 
Siris kanojn ĉe 1’ rivero,
Ilin bele plumornamis,
Kaj disiĝis ĉiuj hejmen, 
Dum sin levis la vivestro 
Tra la nubaj aperturoj;
Tra 1’ ĉielaj enirejoj;
El la vido li foriĝis 
En la fum’ lin vualanta,
En Pukvana de 1’ paepipo!

Ventoj
Profanante vian tribon 
Kiel hunda Saügodaja,
Kiel m alkuraĝa ino!“

Li relevis nun la klabon,
Ree batis Mise-Mokva’n 
En la mezon de la frunto,
Kaj krevigis la kranion,
Kiel oni rompas vintre 
La glacion por fiŝkapti.
Tiel mortis Miŝe-Mokva,
Gi, la grandurs’ en montaro, 
La teruro de 1’ nacioj.

„Grandhonor' al M udjekevis!“ 
Laütaklamis la popolo, 
„Grandhonor' al Mudjekevis! 
Estu vento okeidenta,
Kaj de nun kaj por eterne 
Regnon tenu la plej reĝan 
Super la ĉielaj ventoj.
N e nom iĝu  M u d jekev is , 
Kabejun ni nun vin vokos!“

Tiel Mudjekevis iĝis 
Patro de 1’ ĉielaj ventoj,
Por si mem la okeidentan 
Li retenis kaj fordonis 
La aliajn  al la filoj.
Vabun jen la orientan, 
Savondase jen la Sudan,
Kaj Kabibonoka estru 
La sovaĝan nordan venton.

Juna, bela estis Vabun;
Li, portinta la matenon,
Li, per la arĝentaj sagoj 
Forpelinta la malhelon 
Super monton kaj la valon,
Li ja. kies vangoj brilis 
Per skarlato belpentritaj,
Li, vekinta la vilaĝon,
Vokis cervon kaj ĉasiston.
Sola en ĉiel’ li estis; 
Kvankam birdoj gaje kantis, 
Kaj florar’ por li plenigis 
Per odora spir’ 1’ aeron, 
Kvankam forstoj kaj riveroj 
Goj-ekkantis, dum li venis,— 
Sed malĝojis lia koro,
Car li solis en ĉielo.

Je maten’ vidante teren,
Dum sonĝadis la vilaĝo,
Kaj nebul’ rivere kuŝis, 
Kvazaü frumaten-fantomo.
Pro 1’ aŭroro foriĝanta,
Li ekvidis virgulinon 
Promenantan tute sola, 
Kanojn, florojn deŝirantan 
Ce 1’ rivero sur herbejo.

(Daürlgota)
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sliiz.et-e>i

Olea posttagmezo 
Mi laboras dum la varma somera

posttagmezo. La familio dorifias kaj 
silentas. Oni lasis en mia 'ĉambro 
mian unujaran fileton, kaj mi miras 
pri lia nuna trankvila kaj bona 
konduto.

Mi skribas, legas, kalkulas, notas 
rapide. La artikolo „La statistiko 
kaj la problemoj de la produktado 
de oleo“ devas esti finota hodiaö. Mi 
forgesis ĉion ĉirkaŭ ini escepte de 
mia temo: bareloj, vagonoj, ŝipoj 
plenaj de la ora suko el la medi- 
teraneaj oliv-arbaroj. Mia laboro 
tiom plenigas mian imagon, ke mi 
pli kaj pli forte rimarkas odoron je  
oleo. Kurioza psikologia fenomeno, 
mi pensas, kaj plulaboras.

Subite mia edzino eniras mian 
ĉambron kaj brue protestas: „Vi ja  
ne atentas pri nia fileto! Rigardu 
kion li pekis!“

Li malfermis botelon da oleo, kiu 
estis apud ŝranko, kaj feliĉe „naĝas“ 
en ora lageto, klopodante ŝmiri la 
proksim ajn meblojn per siaj bone 
trem pitaj manetoj kaj vestoj.

Supozeble li volis krei bonan 
„klimaton“ por mia laboro; sed mia 
edzino ne ĝuis pri tio.

Kastilia vilaĝo en junio 1950
Meze de flavaj kampoj de tritiko, 

sub la blindiga brilo de la blua 
ĉielo, kuŝas dormanta vilaĝo. Mal- 
plenaj stratoj. Nigre vestitaj viri- 
noj rigardas tra  fenestroj. Fine du 
infanoj. Grizhara azeno. Forkuras 
kokinoj antati maldika hundo.
,, ®n ir«s la  solan butikon de 
t vilago. Tie oni vendas vinon 
»Vino de Toro“, malhelruĝa, densa, 
bongusta, kvankam kelkaj trovas 
gin tro simila al inko. Toro estas 
urbo en la provinco de Zamora, sed 
ĝi signifas ankau „tauro“. Kiäm oni 
diras „vino de Toro“, mi ĉiam pen
sas pri sango de taiiro, la hispana 
totema besto, kiun oni mortigas an- 
koraŭ en la barbaraj vilaĝaj taŭro- 
ludoj.

La vilaĝo dormas. Giaj loĝantoj 
kvazaü dormas en la konstanta sin- 
sekvado de iliaj ĉiutagaj proble
moj. Dum la civilmilito kelkaj estis 
soldatoj. Ili vojaĝis, fieris, kantis, 
sopiris. Nun eio estas malproksima, 
forpasinta. Restis nur la ŝvitgutoj 
sur la ruĝaj papavoj, la akvo kaj 
la sekeco, la mistika pejzaĝo .. la 
dorm antaj vilaĝoj sur la larĝa alt- 
ebenajo de Kastilio.

P . A . P ., M a d r id o .

fP o io j“

Iu profesoro Galetti, siatempe 
docentinta en la germana urbo Go
tha, estas la patro de la „katedraj 
floroj“. Dum sia vivo li „naskis“ 
grandan aron da ili, kaj m ultaj 
estas frape groteskaj. Jen nur kel
kaj:

Tiu Florenca patricia familio de- 
generis de generacio al generacio, 
kaj fine la seninfaneco komencis 
herediĝi en la familio.

Johano Hus suferis en Konstanco 
la torturon de brulado; tio estis en

Stadt im Schnee ■ Urbo en neĝo

somero 1415, kiain en Konstanco 
jam sen tio regis brula varmego.

Post la batalo apud Lipsio (Leip
zig) oni vidis m ultajn ĉevalojn. 
kiuj estis pafe perdintaj tri, kvar 
kaj pli da kruroj kaj kiuj sen- 
mastre ĉirkaŭkuradis.

De Schiller ni posedas du kra- 
niojn. Unu el ili estas supozeble la 
ĝusta.

Olafo Via estis la filo de Valde- 
maro Ha, kaj ĉiuj Olafoj nomiĝis 
Olafo, kun escepto de la Va kiu 
estis nomata Kristiano.

Varo estis tiu roma armeestro, 
kiu sukeesis esti venkita de la ger- 
manoj.

★

S&utdt t)ie 72 ß time.

Richter: Wie konnten Sie nur den 
Zeugen des Diebstahls beschuldi
gen ?

Angeklagter: Das habe ich gar 
nicht getan. Ich habe lediglich ge
sagt: wenn er mir nicht geholfen 
hätte, meine verlorene Geldbörse

Aufnahme: Städtisches Verkehrsamt Wiesbaden

zu suchen, dann hätte ich sie sicher 
wieder gefunden.

P  et
Jugisto: Kiel vi povis kulpigi la 

utestanlon pri ŝtelo?
Akuzito: Tion mi ja  tute ne faris. 

Mi uur diris: Se li ne estus helpinta 
iirn serĉi mian perditan monujon, 
mi certe estus ĝin retrovinta.

★

7 V chhärM et -~(2cLeij: amm
Morgen früh alle Schweine auf 

dem bahnhof stop erw arte sie auch 
stop komme erst übermorgen stop 
da personenziige keine ochsen m it
nehmen stop wenn sie ochsen b rau 
chen stop an mich denken.

72ui.tleomete.ista tetagtam o
Morgan matene ĉiuj porkoj je  la 

stacidomo halt atendas ankau vin 
halt mi venös nur postmorgaü halt 
car personvagonaroj ne transportas 
bovojn halt se vi bezonas bovojn 
halt pensu pri mi.
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D-ro W. Manders: Interlingvistiko 
kaj Esperantologio. Gut kartoniert, 
78 Seiten. Verlag J. Muuses, Purme- 
rend, Niederlande; erhältlich auch 
durch UEA und alle übrigen Espe
ranto-Verlage. Preis bei UEA 5 engl. 
Schilling.

D r. W . M anders ist den E speran tisten  
k e in  F rem d er. Im Jah re  1947 erw arb  er 
d en  D o k to rtite l durch sein e A rb e it  „D e  
V i j f  K u n stta le n “ (Die fü n f K u n stsp ra 
chen). W enn er je tz t  ein  n eues B uch  v o r
legt, das den w eitgesp an n ten  T ite l „ In 
te rlin g u istik  und E sp eran tologie“  fü h rt, 
so d ü rfen  w ir  m it R echt ein W erk  er
w arten , das sich a u f w issen sch aftlicher 
H öhe m it d er F ra g e  d er „P lan sp rach en “ 
ausein an dersetzt. D aß qs d as P roblem  
v o n  a llen  S e iten  beleuchtet, ze igt schon 
sein  in  zw e i H au p tteile  ze rfa lle n d e r In 
h a lt: I .  W issenschaft der Z w isch en sp ra
chen m it den U n terteilen  a) In te rlin g u i
stik  und E speranto, b) der N atu ralism us 
von E. d. W ahl und O. J^spersen, c) der 
N atu ralism us d er IA L A , und II. E spe
ran to ku n de m it den U n terte ilen  a) A u f
gab en  d er E sp eran toku n d e, b) die  E n t
w ick lu n g vo n  E speranto; sprachliche 
R ich tigk eit, c) v erg le ich en d e E sp eran to
kunde.

Er u m reiß t genau, w as In terlin gvistiko , 
w as E sp eran tologie  ist. D as fü h rt ih n  zu 
d er doppelten  F rage, w elch e E igen sch af
ten  die  theoretisch  beste  P lan sp rach e b e
sitzen  m uß und bis zu w elchem  G rad  
E speranto diesen id ealen  N orm en en t
spricht. E r kom m t zu dem  Schluß, daß 
ein e  solche U n tersu ch u ng un bed in gt n ü tz
lich  und erw ü n scht ist, sogar dann, 
w enn  das E n dergebn is m it den  b ish eri
g en  A u ffassu n g en  n icht übereinstim m t. 
N ichts aber so ll n u r th eoretischen  E rw ä 
gu n gen  ü b erlassen  sein, sondern  die  
P r a x is  soll durch  u n b estreitb a re  T a tsa 
chen den W ert der T h eo rie  erh ärten .

D r. M anders bem üht sich a u ß ero rd en t
lich  um  eine o b je k tiv e  D arste llu n g. D a 
b ei ist es n ich t zu  verm eid en , daß 
„ch au vin istisch en “ E sp eran tisten  m an
ches n icht g e fa lle n  w ird . A b e r er sch reibt 
ja  n icht fü r  sie, son d ern  fü r  solche, die 
ern stlich  tie fe r  in  die  th eoretischen  P r in 
zip ien  n icht nur des E speranto, sondern  
auch d er gesam ten  p lansprachlichen B e 
w eg u n g  ein drin gen  w ollen .

D iese re in  w issen sch aftliche  A b h an d 
lu n g  h at aber, das m üssen  w ir  Dr. M an
d ers hoch anrechnen, n ichts T rocken es 
an  sich. M an lie st sie m it Span nu n g und 
w ird  deshalb  das W erk  nochm als zur 
H and nehm en, um  sich b ei e in er zw e i
ten  L esu n g in das zu  v ertie fe n , w o rü b er 
m an zuerst h in w egg in g. N iem and w ird  
das b edau ern, denn auch v o n  sp rach 
lich er S e ite  h er b etrach tet ist es ein 
G en u ß, dieses e legan te  E speranto in  sich 
aufzunehm en. Mm.

Cezaro Rossetti: Kredu min, Sin- 
jorino! Mit einem ganzseitigen Bild 
des Verfassers und einer Vorrede 
von Raymond Schwartz. 260 Seiten, 
Format 19 X 13 cm, Ganzleinen mit 
goldenem Titelaufdruck. Verlag 
Heroldo de Esperanto, Schevenin
gen. Preis: Bis 31. 3. 51 Vorzugspreis 
DM 7.20, später 8.10 DM.

D as B uch  b egin n t m it e in er W idm ung 
des V erfa ssers an sein en  B ru d e r und 
endet —  ich sah d as zu fä llig , a ls ich es 
gegen  m eine G ew o h n h eit vo r dem  D u rch 
lesen  d u rch b lätterte  —  m it e in er P ost- 
noto, d ie  den Tod des erst 48jährigen 
V erfa ssers  b ekan n tgib t. N un, nachdem  ich 
das B uch  m it w ach sen d er B eg eisteru n g  
(um  diesen G em ein p latz  a u frich tig  zu ge
brauchen) zu  Ende gelesen  h ab e  und 
w ie d e r  b e i d er P ostn oto  angekom m en  bin, 
b in  ich eh rlich  b e trü b t über den frü h en  
H eim gang d ieses so ta len tv o llen  S ch rift
ste llers , d er un s g e w iß  noch m it v ielen  
an d eren  W erk en  sein er d urchaus o rig i
n ellen  un d  leb ensnah en  E rzäh lk u n st e r
fr e u t  hätte.

W enn S ie ein m al a u f einem  Jah rm a rk t 
stehen, durch  eine A u sste llu n g  w an d eln  
od er in  einem  W aren h aus einen  beson de
ren  Stan d sehen, w o  irg en d w elch e A r t i
k e l angep riesen  w erd en , w o „M a r k t
sch re ier“  arb eiten , wi© sie m anchm al ge

nannt w erd en , so sind S ie  m itten  in der 
W elt, die C. R ossetti uns n ah ebrin gt, g e 
sch äftlich  und m enschlich, so nahe, daß 
w ir  m it g rö ß ter Span nu n g sein e so 
sym p ath isch  ü b ersch rifteten  K a p ite l v e r 
schlingen. H ören S ie  m al so ein  paar 
Ü bersch riften : P e tro  k o rn o jn  tenas, 
P a ü lo  lakto n  prenas; B e la j rakon toj el 
trans la  m ontoj; Sonĝo teru ras, sonĝo 
fo rk u ra s; A n stataü a  edzino; La v o j ’ e lek - 
tita; N ia diligen ta  k o legaro ; N i forto n  
p li freŝan  akiras, und d ie Ü bersch rift 
ü b er dem  37. K a p ite l (das in lap id arer 
K ü rze  n u r au s v ier  W orten  besteht) Ciu 
„ l i “  h avas sian  „ ŝ i“ .

K e in  G erin gerer als R aym ond S ch w artz 
schrieb zu  dem  R om an ein  la u n ig es V o r
w ort. Z um  Schluß drü ckt er sein e F reude 
d arü b er aus, daß er d ieses B u ch  lesen 
ko n n te  und dan kt dem  V erfasser. Auch 
ich m öchte ihm d an ken , denn er h at m ir 
n icht nur e in ige  w irk lich  verg n ü g te  
S tu nd en  bereitet, son d ern  m ir w ied er 
ein m al gezeigt, w essen  E speran to fä h ig  
ist. C. R. schreibt ein en  seh r p ersön 
lich en  T til. er brauch t zw ar, nach m einer 
M einung, ü b erm äßig v ie l a d jek tiv isch e  
Stäm m e m it d er re in en  E ndung -as; die 
„ c e rta s“ , „o p o rtu n as“ , „a k r is  „ f r iv o la s “ , 
„ g a jis “ , „se rio ze g is“  u . ä. d rän gen  sich, 
aber er versteh t es, auch and ere b len 
den de Form en zu b ild en, z. B . L i tra v ic is  
la sam ajn  u rb o jn  =  er kam  d er R eihe 
nach durch d ieselben  S täd te; tu rte  fe li-  
ĉa j =  glü cklich  w ie  die  T u rte lta u b en ; li 
plandas de pordo a l pordo =  er latscht 
von  T ü r zu T ü r; li m ien is serioze = er

L IN Q V A  K O N S U L T E JO
Frage 10

Welche Gründe bewogen Dr. Za
menhof zur Bildung des künstlichen 
Wortes edzo, und wie ist seine Zu
sammensetzung zu erklären? Meines 
Wissens hätte es doch nicht an ge
eigneten Wortstämmen gemangelt.

R. Gl.

Antwort 10
Der erste Teil obiger Frage läßt 

sich mit einem kleinen Artikel von 
Rektor Boirac in den „Lingvaj Re- 
spondoj“ (in der .''Lippmann’,sehen 
Bearbeitung fehlt er) beantworten. 
Dort heißt es: La vere primitiva 
formo estas ne edz, sed edzin, de kiu 
devenas la formo edzo. Tiel same 
fraulo devenas de fraulino, kuzo de 
kuzino, kaj feo, kiun oni povus uzi, 
por montri fabelan estulon, ekz. 
Oberono, kaj kiun oni povas de- 
venigi de feino.

La vorto edzino estis primitive 
sufikso, kiu poste fariĝis sendependa 
de la radikoj, al kiuj ĝi estis primi
tive aldonita. Jen kiamaniere la Maj- 
stro klarigis al mi la aferon:

En la germana lingvo, reĝido- 
heredonto de la krono estas nomata 
Kronprinz, kiu fariĝas en Esperanto 
kronprinco, La virino kunigita kun 
la kronprinco per leĝa ligilo estas 
nomata germane Kronprinzessin, Ĉi 
tiun lastan vorton D-ro Zamenhof 
transskribis Esperante kronprinc- 
edzino, kaj li tuj rimarkis, ke la 
finiĝo de tiu vorto, t. e. edzino, rice- 
vis per si mem la sencon de virino 
kunigita kun viro per leĝa ligilo. Li 
do faris el ĉi tiu vorto: unue, ĝene- 
ralan sufikson, esprimantan difinitan 
rilaton kaj due, vorton memstaran

setzte  eine ern ste M iene auf, und v ie le  
andere m ehr. E inm al, als er von M ark t
v erk ä u fe rn  spricht, die ih re gu te  Z e it 
en d g ü ltig  h in ter sich haben, b ild et er den 
w o h l nur in E speranto in d ieser A rt m ö g
lichen Satz: Ciu sin laüda vorto  finiĝas 
p er „ - is “ ĉe  tiu j e lĉerp itu lo j. La ,,-as“ 
estas g rizk o lo ra , la  ,,-os“ eb le  n igra.
. N atü rlich  findet m an auch dies und das, 
w as m an nicht ohne w eiteres an erk en 
nen m öchte. D ie N eologism en p ovra, rara, 
ten aca  u. a. h ätte  m an nicht verm iß t 
w en n  er sie n icht gebrauch t h ätte; die 
B eh an d lu n g der E igennam en ist, w ie  fast 
in jed em  E speranto-B uch, e in e  Sache re i
n er W illk ü r; oder kan n  m an es anders 
nennen, w enn  m an neben G lagovo  L iv e r 
pool, neben M an ĉestro A b erd een  findet? 
Und w ären  neben O rkad aj nicht auch 
Setlan d aj Insuloj m öglich  gew esen? Nein, 
es m üssen insuloj Shetlan d  sein. D ie 
A u ssp rach e d er englischen W örter ist 
ü b rigen s in e in er Z u sam m en stellun g am 
Ende d arg estellt; eben so*fin det sich dort 
eine L iste  se lten er Esperanto-.W örter und 
a n d erer A u sd rü cke.

D er R om an en thält w ie d e r k le in ere  
E pisoden und Episödchen, und m anche 
haben es w irk lich  in  sich, z. B. d ie  m it 
dem  ju n g en  L ö w en  oder die  m it d er an
stataü a edzino, um  nur d iese zu  n en 
nen. O der w ie  w ä re  es Ihnen, w en n  Sie, 
ohne daß S ie  es w u ßten, in s M ikrofon  
gesprochen hätten : D am no al v i, k u lp as 
ne la  o rk estro  sed v ia  fu rza  m uzikaĉo!?

D er R om an ist durch und durch  von 
jen em  englischen H um or e rfü llt, den w ir 
v ie lle ich t nicht im m er versteh en ; aber 
w enn, dann sind w ir  einfach  ü b erw ältig t 
von  ihm.

D er D ruck ist auß erord en tlich  k lar . Um  
ein en  D ru ck feh ler zu finden, m uß m an 
schon seh r gu t aufpassen.

A lso, D am en und H erren, im m er rein 
spaziert, im m er rein sp aziert! H ier finden 
S ie, w as S ie  noch n ie  g efu n d en  haben!

Jofebo.

kun tiu sama signifo. Poste el la 
vorto edzino li tute logike devenigis 
la vorton edzo.

Schwieriger ist es, seine Zusam
mensetzung bzw. seine Herkunft zu 
klären oder wenigstens anzunehmen. 
S-ano Butin teilte mir mit, daß die 
Juden einen Rabbiner Rabbi und 
eine Rabbinerin Räbbedse nennen. 
Darin hätten wir ja schon die Wur
zel eds (edz), die Zamenhof ge
brauchte. Vielleicht hat der Meister 
die Wurzel edz aber auch dem Alt
griechischen entnommen. Von der 
Form C s ( d z e u g n y m i  = ich 
verbinde) heißt der Aorist s Cuĵtjv  
(edzygen ich verband). Auch darin 
finden wir edz (Wurzel) in der Be
deutung verbinden, zusammenfügen, 
was ja trefflich zu dem Begriff Ehe 
passen würde. Die Nationalsprachen 
bedienen sich statt dessen verschie
dener Wurzeln. rfh
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ist nun, da diese Zeilen geschrieben werden, in Finnland, nachdem sie 
von Holland nach England und Dänemark geflogen war. Die Über
tragung ins Englische übernahm freundlicherweise S-ano M. Stuttard- 
Rickmansworth, aus dem Englischen S-ano C. D. A. Capp-London. Die 
Übersetzungen in Dänemark besorgten S-anino J. Nielsen-Fredericia 
und S-ano L. Friis-Aabyhoj. Ihnen allen unseren besten Dank!

Al niaj ĉi-supre nomataj eksterlandaj helpintoj ni esprimas nian 
koran dankon. — Red.

*

N ia ŝa ta ta  k u n lab o ran to  k a j fe rv o ra  legan to  de EP s-ro  H ans F ricke , F ra n k 
fu rt a. M „ send is a l la  su p ra  tem o le te ro n  k iu  p r i tr a k ta s  s im ilan  eksperim en- 
ton fa rita n  jam  an ta ü  40 ja ro j. Gi estas tie l in te re sa , ke  n i volas ĝ in  konigi 
an k a ü  a l la ab o n an ta ro  de EP.

Leginte vian anoncon pri la EP-raketo ini memoraspri okazintaĵo 
antaü pli ol 40 jaroj, kiun ini ne volas deteni de vi.

En la jaro 1909 okazis en Frankfurt la internacia ekspozicio por 
aerŝipoj kaj flugmaŝinoj. Kiel tiama delegito de UEA mi instigis la 
estraron de la ekspozicio, fari grandan propagandon de la entre- 
preno en la tuta mondo per nia internacia lielplingvo „Esperanto“. 
Mi montris al la estraro la jarlibron de UEA, kiu enhavis la adresojn 
de ĉiuj delegitoj en la mondo, kaj tnj mi ricevis la konsenton, efek- 
tivigi mian intencon.

Do mi verkis detalan artikolon pri la ekspozicio en nia idiomo 
kaj sendis po unu ekzempleron al ĉirkaŭ 500 delegitoj de UEA kun 
la peto, traduki la tekston nacilingven kaj publikigi ĝin en la gazetoj 
de ilia lando. La sukceso estis frapanta. El ĉiuj landoj de la terglobo 
mi ricevis ekzemplerojn de la gazetoj, kiuj estis represintaj mian 
varbtekston. Cirkaü 250 gazetoj alvenis el eüropaj, afrikaj, aziaj, 
amerikaj kaj australiaj urboj. Precipan intereson trovis la gazetoj 
presitaj per fremdaj literoj, ekzemple Kinaj, arabaj, turkaj, rusaj, 
japanaj ktp. La direktorio de la ekspozicio estis tiel surprizita per 
la sukceso de mia varbmetodo, ke oni disponigis al la Frankfurta 
Esperanto-Asocio salonon en la granda festlialo de la ekspozicio, 
en kiu ni povis montri al la vizitantaro la mirindan sukceson per 
Esperanto.

Kiam ni komparis la samlingvajn tradukojn de niaj esperantistaj 
amikoj, ekzemple la anglajn el Anglnjo, Skotlando, Irlando, Aine- 
rikoj kaj Australio au la francajn el Nordfrancujo, Sudfrancujo kaj 
el la francaj kolonioj, ni mein estis surprizitaj per la konstato, ke 
preskaŭ ĉiuj samlingvaj tradukoj havis la saman tekston eĉ  la ü -  
v o r t e.

Pro tio mi tute ne dubas, ke via EP-raketo havos la saman suk
ceson kiel mia tiama agado.

La grandaj Figuroj de 1’ Homaro 
en la kadro de la kalendaro 

FEBRUARO
En tiu ĉi monato naskiĝis

1473 N iko laus K o p ern ik u s — germ an a  
aströnom o

1478 T hom as M orus — angla  ŝ ta tv iro  k a j 
h u m an isto

1497 P h ilip p  M elanch thon  (Schw arzert) 
— re fo rm a to ra  teologo

1564 G alileo G alilei — plej g ran d a  ita la  
n a tu re sp lo ris to

1619 C harles L eb ru n  — fra n c a  p en tr is to  
1625 H. J . C hristoph  von  G rim m elsh au 

sen  — germ an a  v erk isto  k a j poeto
1685 G eorg  F rie d rich  H ändel — germ an a  

ang la  kom ponisto
1751 Jo h a n n  H einrich  Voss — germ an a  

filologo kaj poeto
1786 W ilhelm  G rim m  — germ an a  ling- 

v isto
1788 A r th u r  S chopenhauer — germ ana 

filozofo
1791 K arl C zerny — a ü s tra  p ian isto  kaj 

kom ponisto
1802 V ic to r Hugo — fra n c a  poeto
1808 C arl Spitzw eg — g erm an a  p en 

tr is to
1809 C harles D arw in  — angla  n a tu r 

esp lo ris to
1809 F elix  M endelssohn — g erm an a  kom 

ponisto
1810 F re d e ric  C hopin  — pola p ian isto  

k a j kom ponisto

1810 Honorfc D au m ier — fra n c a  p en 
tr is to , lito g ra fo  k a j sk u lp tis to  

1812 C harles D ickens (Boz) — ang la  v e r 
k is to

1819 Jo h n  R u sk in  — angla a r tk r i t ik is to  
k a j soc ia lre fo rm is to

1826 V ik to r von  Scheffel — germ an a  
poeto

1828 Ju le s V erne  — 'f ra n c a  v e rk isto  
1834 E rn s t H aeckel — germ an a  n a tu r 

esp loris to
1840 A ugust B ebel — g e rm an a  socialisto  

k a j v erk isto
1840 C laude M onet — fra n c a  p en tr is to
1841 P ie rre  A uguste  R enoir — fran c a  

p en tr is to , g rafik isto  kaj sk u lp tis to
1857 M ax K lin g er — g e rm an a  p en tr is to , 

g ra v u ris to  , k a j sk u lp tis to
1867 K arl S chönherr — a ü s tra  v erk isto  
1874 H ugo von  H o fm an n th a l — a ü s tra

poeto

En tiu ci monato mortis
1220 W olfram  v o n  E schenbach — g e r 

m an a  tru b a d u ro
1468 Jo h a n n es  G u ten b e rg  (Gensfldisch) 

— g erm an a  e ltro v in to  de  la  tipo - 
grafio

1491 M artin  Schongauer — g e rm an a  p en 
tr is to  k a j g rav u ris to

1546 M artin  L u th e r  — g e rm an a  re lig ia  
re fo rm a to ro

1564 M ichelangelo B u o n a rro ti — itala  
sk u lp tis to , p e n tr is to , a rk ite k to  kaj 
poeto

1600 G iordano  B runo  — ita la  filozofo 
1650 R ene D escartes (C artesius) —

fra n c a  m a te m a tik is to  k a j filozofo
1673 Je an -B ap t. M oliere (Poquelin) — 

fra n c a  k o m ed iisto
1677 B aruch  Spinoza — n e d e r la n d a  filo

zofo
1725 P e tro  la  G ran d a  (A leksejeviĉ) — 

ru sa  ca ro -re fo rm is to
1781 G ottho ld  E p h ra im  L essing  — g er

m an a  poeto  k a j k r itik is to
1792 Jo sh u a  R eynolds — angla  p en tr is to  

kaj v erk isto
1801 D aniel Chodow iecki — germ an a  

p en tris to , desegn isto  k a j g rav u ris to
1804 Im m an u el K a n t — g e rm an a  filozofo 
1804 Joseph  P rie s tle y  — angla teologo,

filozofo k a j n a tu r-e sp lo ris to
1827 H einrich  Pesta lozzi — svisa peda- 

gogo k a j soc ia lre fo rm is to
1837 G eorg B üchner — g erm an a  poeto  
1837 A lek san d r S e rg je jev iĉ  P u ŝk in  —

ru sa  v e rk is to  k a j poeto
1856 H einrich  H eine — g e rm an a  poeto  
1871 M oritz von  Schw ind germ an a

p en tr is to
1874 D avid F rie d rich  S trau ss — g erm an a  

teo log ia  k a j filozofia v e rk is to
1875 Cam ille C orot — fra n c a  p e n tr is to  
1879 H onore D aum ier — fra n c a  p en 

tr is to , lito g ra fo  k a j sk u lp tis to
1881 T hom as C arly le  — ang la  v erk isto  
1881 F jo d o r M ifiajloviĉ D osto jev sk ij —

ru sa  v erk isto
1883 R ichard  W agner — g erm an a  kom 

ponisto  k a j v e rk is to
1903 H ugo W olf — a ü s tra  k om pon isto  
1905 A dolph  von M enzel — germ an a

p e n tr is to  k a j g rafik isto
1910 Ju liu s  B ie rb au m  —- g e rm an a  v e r

k isto
1920 R ichard  D ehm el — g e rm an a  poeto  
1935 M ax L ieberm an n  — g e rm an a  p en 

tr is to  k a j g rafik isto

„La federaeia virkato“
La, korojn de ĉiuj domanoj de la 

federaeia palaco en Bonn kaj de la 
ĉirkaŭe situantaj gazetaraj domoj 
konkeris en la lastaj semajnoj 
nigre-blanke makulita malsovaga 
virkato. Surprize li kutimas veni 
tra la fenestro en la oficejojn kaj 
miauadi tiel longe, ĝis li ricevas 
lakton au ian alian bongustajon.

La besto ekhavis la nomon „Bun
deskater Konrad“ (kanceliera vir
kato Konrado); generale - konsente 
oni donis al ĝi la rajton restadi en 
eiuj seĝegoj kaj paperkorboj. „Kan
celiera kata moŝto“ nuntempe klo- 
podegas havi la saman rajton an
kaü sur eiuj skribotabloj. (ap>

a am o
M elodio: Z a rin a

Komune ni kuŝis ĉe lago, 
rakontis nur ciain pri ni.
Ni sonĝis kaj revis sub fago. 
Mi kisis la lipojn de vi. 
Regadis vereine la amo, 
doninte paeegon al ni —
Pro tio la ama ekflamo 
restadu ĉe vi kaj ĉe mi!

Knabino 'karega, vere mi amas nur 
vin, nur vin.

Knabino karega, vere mi amas nur 
vin.

W ern er D ickel
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Z u U bersetzungsaufgabe Nr. 17
(EP Nr. 9/1950, S. 76)

V or d e r  V eröffen tlichung  d e r  d e u t
schen U rte x te s  d ieser Ü berse tzungs
au fgabe w ar eine  Ü b ertra g u n g  von W. 
W ittb ro d t, B erlin -N eukö ln , e ingegan
gen . A usnahm sw eise  d rucken  w ir sie 
h ie r  ab, um  A bw eichung u n d  Ü b er
e in s tim m u n g  m it dem  O rig inal zu 
zeigen  fü r  d ie jen ig en , d ie sich auch 
an  d er Ü berse tzu n g  b e te ilig ten .

Das Z iel des H echts ist der F riede , das 
M itte l dazu  ist d e r K am pf. Solange s ch 
d as R echt b e re i t  h a lte n  m uß gegen einen 
A ngriff d e r  U ngerech tig k e it — u n d  das 
w ird  d au e rn , so lange d ie W elt s te h t — 
w ird  es d en  K am pf n ich t v erm eid en  k ö n 
n en . Das L eben des Rechts is t e in  K am pf, 
e in  K am pf d er V ölker, der s taa tlichen  
G ew alt, d e r G enossenschaften , d e r  E inzel
perso n en . Je d es  R echt ist in  d er Welt 
du rch  K am pf e rw orben , jed e  w irk liche  
rech tliche  R ich tschnur m uß (Fehler! D er 
E sp .-T ex t sag te  ausdrück lich  devis!) zu
e rs t d u rch  R ingen  aus den  W idersachern  
h erau sg e w u n d en  w erd en  (schw erfällig!), 
u n d  jed es  R echtsem pfinden (steh t nicht 
im  Text!) eines V olkes w ie auch das e in er 
E inzelperson  h a t  zu r V orbed ingung  die 
im m erw äh ren d e  B ere itsch aft zu se iner 
E rhaltung .

Malgranda Konkurso
Kiu tiovos la plej grandan noni- 

bron da eraroj (presaj kaj lingvaj) 
en ĉi tin numero?

Solvojn send« ĝis plej nialfrue 
31-5-1951.

Tri premietoj: Po «nu kvaron- 
jara abono je  EP.

. . .  Ich halte es fü r  das hefte
Lehrbuch fü r  A n fä n g e r  . . .

so schreibt einer der vielen Benutzer 
unseres Lehrbuches von W. und H 
Wingen. Unterrichten auch Sie in Ihrem 
nächsten Kursus mit „Wir lernen Espe
ranto“! Preis 2 ,— DM plus Porto ein- 
schließl. Wörterverzeichnis und „Merk
blatt Für Kursusleiter". Schlüssel dazu 
80 Pf plus Porto.

Erhältlich durch jede Buchhandlung oder direkt bei der

Limburger Vereinsdruckerei G m bH . 
Limburg/Lahn • Postfach 39

EWGMO-AVGl/LO
Samfinaja stelo .

I. M al-anĝelo, 2. deviga for- 
iro. 3. rom aneto. 4. te ra  trafos- 
ajo, 5. plej a lta  celo, 6. vazo. 
7. tegm entero. 8. birdo. 9. akva 
vaporo.

C iu j rad ikvorto j finiĝas j e  
L. kiel m ontras la ĉi-apuda 
fignro.

La koinencliteroj de la v o r
toj I—9 respondas la  dem an- 
don: Kiun ni ĉiuj timas?

h . w.

Nordamerika geografio
1. Kreno, 2. rando, 3. etiko, 4. fran- 

do, 5. urbo, 6. virto, 7. emi.
ŝanĝu  en ĉiu vorto la unuan 

literon. La novaj vorto j havas jen- 
a jn  signifojn:

t. Sportejo, 2. hom ujo, 5. greka 
provinco, 4. alkoholajo, 5. k reskajo . 
6. planto, 7. ŝategi.

La novaj kom eiicliteroj rezulti- 
gas. legate de supre m alsupren , la 
noirion de usona ŝtato. R.

Solvoj de la enigmoj el n-ro 1
K rucvo rt-en ig m o

H orizon tale . 1. A popleksio, 8. lam po, 
9. S iam , 10. iro , 12. ala, 13. inda, 15. klo- 
p o d , 17. ĝua, 18." rid , 20. K risto , 25. osto, 
26. la, 27. por, 29. k a r ,  30. o d o r ,  31. lerto , 
32. lokom otivo.

V ertika le . 1. A line, 2. p a r t, 3. om o, 4. 
lorno, 5. sia, 6. IALA, 7. om aro , 11. FDP, 
13. ilaro , 14. aorto , 15. ku k . 16. dio, 19. 
lupol. 21. ism. 22. sta lo , 23. k aroo , 24. 
kodo, 26. la tv , 28. rok , 29. k r i , 31. Io.

V iz itkart-en igm o: B a re lrip aris to .

Esperantist 
in 3 Monaten!
Fernunteriicht für A « Anfänger 
oder B= Fortgeschrittene

22b Bad Ems, Villenpromenade 5

freine
a b e t tfeine

Drucksachen werden mit 
diesen Maschinen gedruckt. 
Schnell und sauber 
geht das vor sich.
Farbig oder schwarz, 
ganz nach Ihrem Geschmack; 
Bitte fragen Sie bei uns, 
wenn Sie Drucksachen

brauchenLIM BURGER VEREINSDRUCKEREI • LIM BURG/LAH N

T reppauf - treppabA N A NA N A NA N A NA N A N
V ervollständige die (Esperanto-) 

W örter, die von un ten  nach oben 
und von oben nach un ten  folgende 
Bedeutungen haben:

Sich frem des G ebiet einverleiben
— Industriepflanze — geistiges G e
tränk  — S ö l le r .----- H alsk rankheit
— Bootart — anr Fufi — Behausung.
Die W örter sind ohne gram m atische 

Endungen. b .

V erlag  u n d  D ruck : E sp eran to -A b te ilu n g  
d e r  L im b u rg er V ere in sd ru ck ere i G m bH ., 
L im burg /L ahn . H a u p tsc h rif tle ite r: Jo seph  
F. B e rger, K öln-R ieh l, E h re n b e rg s tra ß e  1. 
N achdruck  n u r  m it  G enehm igung  d e r  
S ch riftle itu n g . — B ezugspre is: V ie rte l
jäh rlic h  1,50 DM zuzüglich  —,12 DM Z u 
ste llun g sk o sten . E rfü llu n g so rt is t  L im 
b urg /L ahn . — A lle Z u sch riften  fü r  die 
R e d ak tio n  an  Jo sep h  F .B erg er, K ö ln -R ieh l, 
B este llungen  u n d  A n sch riften än d eru n g en  
n u r  an  d ie  L im b u rg er V ere in sd ru ck ere i 
G m bH ., L im burg /L ahn , D iezer S tra ß e  17. 
Postscheck-K onto : F ra n k fu r t  am  M ain, 
N r. 123 82; B a n k -K o n ten : L im b u rg er B ank , 

K re issp ark a sse  L im burg , N assauische 
L andesbank , F ilia le  L im burg .
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